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IC uber ott reden
Sondern in ıhm

Fın lic in die Werkstatt der Predigtausbildung

leles In UuUNSeEeTEeNN redigen SIEe AQUS, als ob WIr ranken Menschen
Vorlesungen Uuber Medikamente nNalten würden. DIie Vorlesung ISst

wahr. DIie Vorlesung ıST interessant. DIe anrneı der Vorlesung Ist edeuVU-
end, und WeNnNn der kranke Mensch die anrneı der Vorlesung begreifen
würde, annn ware ST en Hesserer Patient Fr würde seIne Medikamente
verantwortlicher einnehmen und seIne Jät intelligenter regeln. ber noch
Immer Dleibt die atsache, ass diıe Vorlesung NIC das Medikament iıst
Das Medikament verabreichen, NIC Vorlesungen halten das IıSst
die Pflicht des Predigers.”
FIne Predigt Ist en reignIis. SO HeschreIbtidie „Dramaturgische Homil  “
In der In ICO| und Alexander Deeg den Ansatz der „NEW homilletic  c
AaUuUs den USA ür den deutschen Sprachraum Iruchtbar machen, en
Verständnıis der VerkündIgung. redigen el demnach NIC Der ott
Uund sermn Evangeliıum reden, sSsondern einen Raum öÖffnen, In dem
SICH sern Evangelıum Jetz und hlier ereignen kann. Dieses „ Predigen n
enternt SICH Kategorial VOT) allem en über‘ Her das IDEIWO ber
ott und die Welt, über die emenmnde  c FS Iıst eın 5  e  en IM IDEIWO IM
Handeln Gottes, IM Beziehungsgeschehen VOTI Predigerin und emeIınde
IM Hıer und eliz der Situation und mıit alledem hoffentlich uch IM
reignIs. FiINe sSolche Predigt versucht SIE versucht zumindest, NIC
ber das ITrösten reden, sSondern rösten.“< Unumstritten Ist dieses
Predigtverständnis reIIllc NIC gerade Im evangelischen Kontext FS
Ist Jjedoch kein homilletischer onderweg, Sondern en Ansatz, der Ine
Predigtkultur fördertt, die die Predigt als „offenes Kunstwe  c begreift
Insofern ISst NIC Gegenmodell, sondern Fortschreibung einer Homliletik,
die WIe olf In seınem CSrundkurs Predigt die Aufgabe der
Verkündigung darın erkennt, ott ZUT Sprache oringen, ass SICH
EIWAS verändern kann.}© Inspiriert Uurc die dramaturgische Homliletik e-
e sSıch als Herausforderung Predigerinnen und rediger Tormulleren,

l00 eCciures Preaching, 1877, 126 Zitiert nach In ICcOl, Inander
INnS Ild seizen Dramaturgische Homiletik, Öttingen 2002,
In ICOl, Inander Ins Ild seizen Dramaturgische Homiletik, Öttingen 2002
Zum nsatz vgl auch In 1cO| / Alexander Deeg, Im Wechselschritt ZUT Kanzel
Praxisbuch Dramaturgische Homiletik, Göttingen 2005
Vgl Rolfa (Srundkurs Predigt. Bd Spruchpredigt, Düsseldorf 991, 14
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ott zur Sprache oringen, dass SIıch EIWAS ereignen kann.
Was edeute en solches Predigtverständnis für diıe nomilletische
Ausbildung” Wiıe können Insbesondere Junge Iheologinnen und
Theologen ereignisreiches redigen lernen? Im rolgenden werden drel
zentrale emente der Draktischen Homiletik vorgestellt, die den Kahmen
für die Ausbildung der Würzburger Theologischen Hılden
©] werden NIC alleın dıe Konzeptionellen Grundlagen inematısiıe
SOoNdern uch Onkreie UÜbungen Henannt |Dieser In  I6 n die homı-
letische Werkstatt verstie SICH Als nregung zum Austausch mıt a|l| IE>
men, diıe n der Aus- und rortbildung für Predigerinnen Uund rediger IV
SINd

Gott zur Sprache bringen
„DIe Predigten der Studenten Walr Schön. DITZ meIlsten nätten
ber uch VOT) Nicht- Theologen gehalten werden können“ resuümitlert Iıne
Tutorın Ihre Erfahrungen mıit den Ersilngswerken der Studierenden eInes
Predigtkurses. Sie 1egt amı den Finger n INne un der gegenwar-
Igen Predigtkultur. war hat der rofßte!l derjJenigen, die sonntäglıc
mbo stehen, Iımmerhın en Diplom In I1heologıe n der Tasche und IıSst
amı Im Wortsinn gottesgelehrt. Als orer mer [an diese Qualifikation
ber (1UT wenigen Als I1heologın und eologe ott Z Sprache
bringen Ist INne hesondere Herausforderung. Man WIill NIC abgleiten In
die gefährlichen nUueien einer „Gottesvergiftung‘ ( oser), sıch ber
uch uten VOT eınem gönnerhaft-harmlosen Umgang mıt dem Wort ott

und schweilgt VOT)] der Iheologıe. Mit dieser Sprachlosigkeit wächst der
Graben zwischen dem, Was theologisc angesag ware und dem, Was
In Predigten ausgesagt Ird Dass SICH Viele Frkenntnisse der J6-
Ischen der systematischen Theologie Außenstehenden NıIC SOTO als
orımär lebensbedeutsam erweisen, dürfte NIC das Problem sen 1eses
Schicksal teılen schliefßlic die Forschungsergebnisse vieler Disziplinen.
FSs ist uch NIC die AuTgabe der rorscher, iImmer gleich einen oraktischen
Nutzen mitzuliefern, WeTI SIE EIWas entdecCc en DIie Gründe für die
theologische Askese SINd vielmenhr DE den Theologinnen und Theologen
selbst finden Z/We| Abwertungsstrategien gilt aurf dem Weg ZUur the-
ologischen Predigt hbearbeıten

Das Ist zu einen die wertung der Hörerinnen und Hörer „‚Das KÖN-
M671] WIr innen NIC zumuten Sie würden das NIC verstehen”, el
die [Devıse. pTer dieser Strategie SINd melst „die en eute auf dem
du eren vermeintliche Sehnsucht nach hiıstoriısierend-harmo-
nıschen Bibelgeschichten, einfachen niworien und Dluralıtätsresistenter
Selbstbestätigung ıen der Rechtiertigung theologisc iIragwürdiger
Ansprachen.
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Zum anderen ISst die wertung der eigenen Theologie. DIie Devise
el hıer „VWas ich Im Studium gelernt nabe, War War sehr interessant.
Mlıt dem Glauben, den Ich verkündiIge, hat das ber nıchts tun  e Hıer
Ird en Graben SIC  ar, der SICH UuUrcC das Studium zIie und
der überbrückt werden will FS ıst die rage danach, WIEe die Theologie
In den eigenen Glauben ntegriert werden kann. DIe rea|l existierende
Theologie vieler ITheologen, die In Predigten zur Sprache ommt, Mac
die Notwendigkeit dieses Brückenschlags EeUUlcC eDenDe!l bemerkt
würde en sSolcher Brückenschlag uch den theologischen Fächern selbst
gutlun.
egen diese Abwertungsstrategien Tördert diıe Predigtausbildung das
Vertrauen In die ‚Belastbarkeit der Hörerinnen und Hörer Uund Tordert
die Auseinandersetzung mıit der eigenen Theologie. Ersteres gelingt
dort, Theologinnen und Theologen sSıch aus dem akademischen
Raum nerauslocken lassen und den Schreibtisch als NO-
mMiletischer Kreativiıtä Esstische, Bistro- Tiısche und Wühltische
einzutauschen. FiNne gute Predigtausbildung ne öglichkeiten für
Vor- und Nachgespräche In diesem Sinne. Letzteres gelingt, WeNnn
Predigerinnen und rediger geforde SINd, sSiıch auf Ine llIeUue Weilse
mıt Theologie auseInanderzusetzen. Und War NIC! WIe üblich In ognIi-
tiver Selbstvergessenheit (Was eıf Ich alles’?) der In glaubensstarker
Wissenschaftsdistanz (Was glaube Ich trotzdem’”?) SonNndern IM lic auf
die gegenseltige Befruchtung VOT)] wWissenschaftlicher Theologie Uund dem
eigenen Glauben (Wie nährt Theologie Glauben und UMYS-
kehrt?).
/wel emente Im Würzburger Grundkurs sollen Studentinnen und
Studenten azZu Lernfelder Ööffnen. Zum eınen ISst das die „Entdeckung des
Mon Viermal Im Semester bringtjeder Kursteilnehmereine Entdeckung
mıit Das kannn eın Film, en WItz, eın Zeitungsartikel, Ine Begegnung, eın
Bıld der eın Spruch sSeIn. DIeses Flement der Gegenwartskultur Ird
annn mMıit eınem Bıbelvers Kombiniert, der unterstreicht der auf MNeUue

zu eucnten Dringt. DIie lele SINd dıe rhöhung des (pop)kulturellen
apıtals SOWIE die Entdeckung einer Theologie der egenwa NIC die
Kulturpessimistische Abgrenzung der die Förderung klischeebeladener
Alltäglichkeiten.“ Was SIChH Deispielsweise auf einem Weirhnachtsmar
zwischen Kernzenhütte und Glühweinstand Dheobachten lässt, IST
weltaus mehr Uund lebenstroher als die alte Mär VonN\N der hektischen
Vorweihnachtszeit, die leider [1UT noch wenIige als Advent kennen.
DE zweiıte Flement Ist der en mıit Nachwuchspredigern“”. DIie
Predigten der Studierenden werden Ende des Semesters In eiInem

Zum „popkulturellen Kapıtal” vgl arc almbac Carsten Wippermann, Wiıe ticken
Jugendaliche Sinus-Milieustudie 270 hg VOon BDK J und Isereor, Altenberg 2008,
36-41
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Gottesdienst V  gen S Iıst jJedoch NIC die übliche Werktagsmesse,
sSondern INne Iıturgische reler, In der nıchts gıbt außer Stille, USI
und ı1er Predigten. Eigens eingeladen werden VOT] Selten der emenmnde
Menschen, die MUÜSC zuhören und Rückmeldungen geben können. DITZ
Hörerinnen und Hörer SINd als „Paten” Jjeweils eınem der Studierenden
georadne und geben Deım anschließenden achgespräch Ihr eedbacCc
@] ZeIg SICh, ass sSIEe gerade ImM lıc auf theologische Aussagen
Ihren Nnspruc Predigerinnen und rediger Heım Namen Mennen

Gott ZUr Sprache Oringen
Eın Klıtzekleiner Übersetzungsfehler escherte dem Brıten Ne!1l mMI
Im Sommer 2007 ıne riesengroße Überraschung. Der Ingenieur
während seInNnes Arbeıitseisatzes In eiInem SIDINSCHenN Stahlwerk erzählt,
er S! mıit seIner Band „ROCCO and o!  Hara’s ayboys’ In den siebziger
Jahren mıit Rolling-Stones-Hits In ars auTgetreiten. Der Dolmetscher

Ihn Jjedoch NIC richtig verstanden und WIeSs Ihn kurzerhand als
ıtglıe der legendären Rockertruppe au  N |)ie rolgen Heachtlich
mMI durtfte als Juror einer ISSWa teilnehnmen, der ST standes-
gemä In eıner Stretch-Limousine anrelıiste. Schliefßlic sSchüttelte ET

Ygar noch dem damalıgen Präsidenten adımır uln die Hand als die-
Se|rT das Werk In SajJanogors Desichtigte. „Das Ine Kam ZUM anderen
und Irgendwann wWare [1UT noch nemMC für lle Beteilligten YEWESET],
Wenn ICN die anrneı gesagt ätte”,  “ außerte sich Smith > Der kleine
Übersetzungsfehler ıne eigene Geschichte geschaffen.
rediger SINd Dolmetscher Sie Hauen Brücken zwischen prachen
und ren, dıe SICH NıIC auf Anhıeb verstehen Sie SINd Miıttler ZWI-
sSschen Gottes Evangelium und dem en der Menschen, zwischen
der Geschichte der Kırche und der egenwa der Gläubigen, ZWI-
Schen dem IIUS Uund der Bilographie. Wer ott ZUur Sprache Doringt, der
Dbewegt SICH Im FeIld religiöÖser ede /wel Spezilfika dieser ede stellt
der Münchner SOozlologe Armın Nassehı heraus. Das IS{ zum eınen Ihre
Fähigkeit, Unbestimmtheilten unmıttelbar als sSolche thnhematısıeren
und aushalten können. Zum anderen ST reilgiıÖse ede In der Lage,
Unbeobachtbares aallı Beobachtbarem kombinieren.® (Senau dies
charakterısiert uch gute Predigten. redigen lernen edeute er
nächst, der Versuchung widerstehen, Eindeutigkeiten generileren.
„VWVO reiligiıÖse Kommunitkation Eindeutigkeilten generleren WIlll, IpP SIEe In
mikropolitische Formen eEIWw Wenn LDogmen, Lehrsätze der
Ahnliches geht.”” Und edeutel, In der Bilder- und Erfahrungswelt der

Vgl Der Spliege! Vo  - Oktober 2007
Vgl „Den Unterschie eUuUUIC| mache Eın espräc mıt dem uUuncnner SOozlologen
rmn Nassehl, In HerKorr 9/2009), 44 /-451, nıer 448
-bd
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Menschen VO'T eute Anknüpfungspunkte entdecken für dıe unbeo-
bachtbaren emente des auDens
UÜben lässt SICH diese erknüpfung anhand der ben genannten
„Entdeckung des Mo Eine welltere praktische Übersetzungs-Übung
ISt y  naC und Pack“ ©] geht darum, theologische Begrıiffe und
nomiletische Lieblingsvokabeln aufzubrechen und In Worte kleiden,
ass Ihre Bedeutung MEeU zum eucnten omm Die Studierenden erhal-
ten azZu ennn la Papier, auf dem eInes Jener großen Worte STe Heil,
Gerechtigkeit, rlösung, Hoffnung, ngs emut, Ausdauer, Hreude,Menschen von heute Anknüpfungspunkte zu entdecken für die unbeo-  bachtbaren Elemente des Glaubens.  Üben lässt sich diese Verknüpfung anhand der oben genannten  „Entdeckung des Monats“. Eine weitere praktische Übersetzungs-Übung  ist „Knack und Pack“. Dabei geht es darum, theologische Begriffe und  homiletische Lieblingsvokabeln aufzubrechen und so in Worte zu kleiden,  dass ihre Bedeutung neu zum Leuchten kommt. Die Studierenden erhal-  ten dazu ein Blatt Papier, auf dem eines jener großen Worte steht: Heil,  Gerechtigkeit, Erlösung, Hoffnung, Angst, Demut, Ausdauer, Freude, ...  Ihre Aufgabe ist es nun, innerhalb von drei Minuten mit wenigen Sätzen  eine Szene zu schildern, in der für die Hörerinnen und Hörer dieses Wort  sichtbar wird (z.B. „Seit drei Tagen wartet er schon auf den Befund. Jetzt  klingelt das Telefon. Sein Hausarzt ist dran. ‚Alles in Ordnung‘, sagt er. ‚Sie  müssen sich keine Sorgen mehr machen.“). Nach der kurzen Darbietung  erraten die Kommilitonen, welches Wort auf dem Papier des Sprechers  stand. Natürlich darf das Wort selbst nicht genannt werden. Mit dieser  einfachen, und im Übrigen sehr unterhaltsamen Übung erhöht sich nicht  nur die Zahl an Bildern für bildlose Abstrakta. Sie fördert auch die Kunst,  SO zu sprechen, dass sich etwas ereignen kann.  3  ... dass sich etwas ereignen kann.  Spätestens seit die Frankfurter Allgemeine Zeitung mit einem farbigen  Bild auf ihrer Titelseite aufwartet, stellen sich auch visualisierungskritische  Menschen die Frage, ob man gegenwärtig überhaupt noch aufdie alleinige  Kraft der Sprache vertrauen sollte. Müsste nicht in Zeiten, in denen Bilder  die Wahrnehmung der Wirklichkeit dominieren und für die journalistische  Qualität der Tagesthemen im Fernsehen ebenso bürgen wie für die na-  türliche Ursprünglichkeit des Hochlandkaffees im Regal, auch die Predigt  etwas fürs Auge bereithalten? Anders gefragt: Sollte sich ein Prediger  angesichts der allgemeinen Powerpointisierung des Vortragwesens nicht  wenigstens bemühen, dem Hörer den zentralen theologischen Gedanken  seiner Überlegungen auf einem Flipchart zu skizzieren?  Eine Predigt, die nicht eine Vorlesung über Medikamente ist, sondern  das Medikament selbst verabreicht, ist wie Kino im Kopf. Sie ist ebenso  auf Bilder angewiesen wie ein Film. Schließlich setzt sie das Evangelium  so in Szene, dass es sich ereignen kann. Mit den Worten von Martin  Nicol: „Beim Predigen setzen wir einander in die Worte, Bilder und  Geschichten der Bibel. Da treten wir, wenn es Zeit ist, barfuß vor den  brennenden Dornbusch, sitzen auf störrischen Eseltieren, schütteln den  Kopf über verworrene Familiengeschichten, jagen außer Atem mit dem  Sportler nach dem Ziel, vernehmen klingende Schellen, flüchten vor dem  Drachen, begegnen unversehens einer Frau auf der Mondsichel und se-  64  PThl, 29. Jahrgang, Heft 2009-2, Bernhard SpielbergIhre Aufgabe ISst nUun, innerhalb Von drel Mınuten mıt wenigen Sätzen
Ine Szene schildern, In der für dıe Hoörerinnen Uund Hörer dieses Wort
SIC  ar Iırd (Z.B „Delt drelı agen Wa Schon aurf den Befund elz
ingelt das Telefon Sern Hausarzt ISt ran lles In Ordnung'‘, sagti ET Sie
mussen SICH kKeine Sorgen menr machen.‘) Nach der kurzen Darbietung
erraten die Kommilitonen, welches Wort auf dem Papier des Sprechers
stian Natürlich darf das Wort selbst NIC genannt werden. Mıt dieser
eiınfachen, und Im Übrigen sehr unterhaltsamen UÜbung erhöht SICH NIC
[11UT die /anl Bıldern für OS Abstrakta Sie Tordert uchn die unst,

sprechen, ass SICH {Wwas ereignen kann.Menschen von heute Anknüpfungspunkte zu entdecken für die unbeo-  bachtbaren Elemente des Glaubens.  Üben lässt sich diese Verknüpfung anhand der oben genannten  „Entdeckung des Monats“. Eine weitere praktische Übersetzungs-Übung  ist „Knack und Pack“. Dabei geht es darum, theologische Begriffe und  homiletische Lieblingsvokabeln aufzubrechen und so in Worte zu kleiden,  dass ihre Bedeutung neu zum Leuchten kommt. Die Studierenden erhal-  ten dazu ein Blatt Papier, auf dem eines jener großen Worte steht: Heil,  Gerechtigkeit, Erlösung, Hoffnung, Angst, Demut, Ausdauer, Freude, ...  Ihre Aufgabe ist es nun, innerhalb von drei Minuten mit wenigen Sätzen  eine Szene zu schildern, in der für die Hörerinnen und Hörer dieses Wort  sichtbar wird (z.B. „Seit drei Tagen wartet er schon auf den Befund. Jetzt  klingelt das Telefon. Sein Hausarzt ist dran. ‚Alles in Ordnung‘, sagt er. ‚Sie  müssen sich keine Sorgen mehr machen.“). Nach der kurzen Darbietung  erraten die Kommilitonen, welches Wort auf dem Papier des Sprechers  stand. Natürlich darf das Wort selbst nicht genannt werden. Mit dieser  einfachen, und im Übrigen sehr unterhaltsamen Übung erhöht sich nicht  nur die Zahl an Bildern für bildlose Abstrakta. Sie fördert auch die Kunst,  SO zu sprechen, dass sich etwas ereignen kann.  3  ... dass sich etwas ereignen kann.  Spätestens seit die Frankfurter Allgemeine Zeitung mit einem farbigen  Bild auf ihrer Titelseite aufwartet, stellen sich auch visualisierungskritische  Menschen die Frage, ob man gegenwärtig überhaupt noch aufdie alleinige  Kraft der Sprache vertrauen sollte. Müsste nicht in Zeiten, in denen Bilder  die Wahrnehmung der Wirklichkeit dominieren und für die journalistische  Qualität der Tagesthemen im Fernsehen ebenso bürgen wie für die na-  türliche Ursprünglichkeit des Hochlandkaffees im Regal, auch die Predigt  etwas fürs Auge bereithalten? Anders gefragt: Sollte sich ein Prediger  angesichts der allgemeinen Powerpointisierung des Vortragwesens nicht  wenigstens bemühen, dem Hörer den zentralen theologischen Gedanken  seiner Überlegungen auf einem Flipchart zu skizzieren?  Eine Predigt, die nicht eine Vorlesung über Medikamente ist, sondern  das Medikament selbst verabreicht, ist wie Kino im Kopf. Sie ist ebenso  auf Bilder angewiesen wie ein Film. Schließlich setzt sie das Evangelium  so in Szene, dass es sich ereignen kann. Mit den Worten von Martin  Nicol: „Beim Predigen setzen wir einander in die Worte, Bilder und  Geschichten der Bibel. Da treten wir, wenn es Zeit ist, barfuß vor den  brennenden Dornbusch, sitzen auf störrischen Eseltieren, schütteln den  Kopf über verworrene Familiengeschichten, jagen außer Atem mit dem  Sportler nach dem Ziel, vernehmen klingende Schellen, flüchten vor dem  Drachen, begegnen unversehens einer Frau auf der Mondsichel und se-  64  PThl, 29. Jahrgang, Heft 2009-2, Bernhard Spielbergdass SIich eIiwas ereignen kann

Spätestens seIit die Frankfurter Allgemeine Zeitung mıit eiInem arbigen
Bıld auf Inrer Iıtelseite aufwartet, stellen SICH ucn visualisierungskritische
Menschen die rage, OD (Man\n gegenwärtig überhaupt nocNn autTf die alleinıge
Kraft der Sprache vertrauen sollte. Müsste NıIC In Zeiten, In denen Bılder
die Wahrnehmung der Wiırklichkelit domImmnieren und für die Journalistische
ualıta der Tagesthemen Im Fernsehen ebenso Dürgen WIEe für die
Uurlıche Ursprünglichkeit des Hochlandkaffees Im egal, uch die Predigt
{IWas fürs Auge bereithalten? Anders gefragt Sollte SICH eın rediger
angesichts der allgemeinen Powerpointisierung des Vortragwesens NIC
weniIgstens bemühen. dem Hörer den zentralen theologischen edanken
seIiner Überlegungen auf eiInem Iıpcha sSkizzieren?
EIne Predigt, dıe NIC| Ine Vorlesung über Medikamente IST, Sondern
das Medikament selbst verabreicht, Ist WIEe KINO Im Kopf. Sie IS{ ebenso
auf Bılder angewlesen WIe en Fılm Schliefßlic SIE das Evangelium

In Szene, ass SIChH ereignen Kann. Miıt den en VOT) ın
ICO „BeIm redigen seizen WIr einander In die VWorte, Bılder und
Geschichten der [a treien WIT, WeT1/N /eıt IST, VOT den
brennenden Dornbusch, sıtlzen auf störriıschen Eseltieren, Schütteln den
Kopf über VerWorren r amıilıengeschichten, Jagen außer tem mıit dem
Sportler nach dem Zıel, vernehmen Klingende chellen, üchten VOT dem
Drachen, egegnen unversehens eiıner rau auf der Mondsichel und
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hen verwundert Ine VomM Hımmel kommen .“ ute Predigerinnen
und rediger WiIssen die Flüchtigkeit großer Worte Uund kennen dıe
Kraft der Bılder. Allerdings verstehen SIE auch, diese Bılder mMıit Ihrem EI-

erkzeug gestalten. Das seelsorgliche Uund uch homiletische
erkzeug Schliec  In Ist die Sprache DIe Predigtausbildung eilstet eiınen
Beltrag dazu, Im Umgang mıit diesem erkzeug -ingerfertigkeit g —
wınnen. Das el KeINEeSWEOIS, vollkommen technıkabstinen nleiben
ES edeute Jedoch, das Visualisierungspotenzial der Sprache kennen-
zulernen. ES verbirgt Sıch In der richtigen etonung und n gut geseitzien
Pausen ebenso WIE In genlalen Bildern und tiefsinnigen Wortspielen.
Lernen können die Menschen nınter den Ambonen und auftf den Kanzeln In
dieser INSIC VOT)] einer sprachbegabten Berufsgruppe: Von den an
Up-Comedians und den Kabarettisten FS SINd Menschen, diıe auf einer
leeren nestehen und VOT) dort aUS, oft 1Ur mit Ihrer Sprache, Bildwelten
erstehen lassen. ES SINd IM Übrigens NIC MNUrTr die Kleinkunstbühnen.,
Sondern Inzwischen uch die Hesten Sendeplätze der Privatsender, auf
denen die aC der Sprache Uurc die Kabarettisten wieder Öffentlich
SIC  ar Ird FS gIbt NIC wenige Menschen, die Intrı ezahlen,
anderen ıne geschlagene Stunde lang NUur zuzuhören.
DIe unst, sprechen, dass SICH {Was ereignen kann, WIilll Im
Rahmen der nomiletischen Aus- und Fortbildung Iımmer wieder geü
und verfeiıne werden. Das kann auf WEe]| Feldern geschehen: zum eınen
IM Bereich der ese- und Sprechtechnik, zu  - anderen IM Bereich der
Textkomposition.
Der Vortrag der Hıblischen Eexie ISst die ersie Inszenlerung des es
Gottes Er Selz die Hörerinnen und Hörer Ins Bıld der ben NIC
Spannungen, Überraschungen und Konflıkte gehören diesen Texten
azu Sie sprachlich nerauszZuarbeilten, Ist die AuTfgabe derjenigen, die
diese Exie vortragen.“ In welchem Tonfall re Paulus AaurT die Korinther
eIn, Wenn ST SI ermahnt? Wie Klingt der ame „Marla”, mıt dem der
Autferstandene OÖstermorgen die raurige rau anspricht, die Ihn
mıit dem Gärtner verwechselt? (Joh Wie ST der Satz „Wenn du
wüsstes{, worIn die abe (Gottes Hestent und WeT Ist, der dır Sagl
GIb mMır rinken!, annn Aättest du Inn gebeten, Uund ST dır leben-
Iges Wasser gegeben  s (Joh 4.,1 0) lesen, ass darın die pannung
der Begegnung Jesu mıit der Samariterin Jakobsbrunnen auTtscnenmn
(Probieren Sie auSs
Interessanterweise gIbt dıe Vorstellung, SICH als Lektor In Dienst neNn-
mmen lassen und amı ott die Stimme leihen, bedeute, uch De-
WUSS auf den E insatz der eigenen Stimme verzichten. I® MOduU-
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larısıeren, SOoNdern nüchtern vorzutragen. LeIder ırd @] übersehen,
ass keine neutrale Vortragsweise gıbt uch diejenige, die SICH als de-
mütig verste ISst hereıts Ine Interpretation. DIie Gefahr dramaturgischer
Überinszenierung Hesteht on| [1UT In den seltensten Fällen. 1e| stärker
verbreiıitet Ist die Gefahr, das Evangelium und dıe exie der Lesungen
HucnNstäblich kleinzureden und Im Schliımmsten alle Menschen amı
langwellen. FS sSollte allerdings NIC NÖTIg seıln, ass dıe Mitfelernden
eINnes Gottesdienstes rst ıne Karte für eınen Bıbelabend mMıit Ben Becker
In der Stadthalle erwerben mussen, In den (3enuss nrofessionel!| g T
esener eExie AaUuUs der eiligen Schrift kommen. Deshalb gehö das
Uben der richtigen etonung eInes Textes In den Rahmen der homile-
Ischen Ausbildung.
en der sprachlichen Dimension omm He] eiıner Predigt, die INnS Bild
seizen Willl, uchn der ruktur ıne wesentliche Bedeutung FSs Ist dıe
Kompostition der unterschiedlichen Bılder und Szenen, die eınen SDarn-
nenden Fılm WIE ıne spannende Predigt ausmachen. Fine estie rukiur
gIDt TeIllc NIC DIe Ausbildung fördert vielmehr die Erweiterung
des eigenen Repertoires. [Das Klassiısche, lernpsychologische Model|
mıit seınen fünf Hauptgedankenschritten, das die LErörterungen In
Schulautfsätzen erinnert, ıen Antfängern zur Konzentration aurTf Inr E1-
gentliches ema Für die weltere Arbeit eigenen Predigtstil Hletet
SICH darüber nıInaus en Schema WIEe „Heute-Damals-Heut  c FS stellt,
WIE n eınem urzfilm, drel Szenen nebeneım ander. In der erstien ırd ıne
aktuelle Herausforderung beschrieben, die auf den Kern des bıblischen
Textes verwelst. DITZ zweıte Szene vergegenwärtigt das eschehen des
Textes In der dritten ZEeIg SICH en Urc den Schrifttext veränderter lıc
auf die egenwart. | )ieses Schema Ist unspektakulär. Fntscheiden ISst
Jjedoch gerade, ass NIC Dorımär auf InTtormation Uund Argumentatıon
Z SoOoNdern auf ImagInation.
In der Würzburger homiletischen Werkstatt gibt keine Flıeßbänder,
enen entlang mMıit Immer gleichen Mandgrıffen Immer gleiche Predigten
gefertigt werden. ESs gIDi, WIEe In vielen anderen Ausbildungsorten auch,
Werkzeugkisten mıit dem nötigen Handwerkszeug, eigenen Stil
der Predigt arbeıten können. Gegenwärtig Ird überlegt, die hlier VOT-

gestellten emente Im Zuge der Fortbildung ucn für Praktikerinnen
und Praktiker In den unterschiedlichen Dastoralen Berufsgruppen
fruchtbar mMmachen Gerade für SIE ISst en HıSNer nochn NIC exXpliz!
henanntes Ziel der homilletischen Ausbildung VOoN/N er Bedeutung:
dıe rÖörderung der Kritikfähigkeit Urc die rganisation und Einholung
qualifizierter RKückmeldungen. en den genannten UÜbungen SIN
VOT allem das Kollegiale Rıngen die Hıblischen eExie und das Indı-
Vviduelle Experimentieren mıit egen der VerkündIgung, dıe die
Predigtausbildung dem machen, Was SIE selbst lehren will eiInem
reignIs.
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